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Seite IV

Mit Bannern gegen den Nord-Ost-Ring: Landwirte nutzen den Auftrieb vor der Alten Kelter für ihre Kundgebung. Fotos: Patricia Sigerist

Hoffnungsträger: Gastredner Jens Spahn ist von Fotografen umringt, die CDU-Prominenz genießt den Auftritt in der Alten Kelter.

Polizeieinsatz wegen riskantem Smartphone-Video 

Z
wei dunkle, vermummte Typen
machten sich in Fellbach am Montag
gegen 17 Uhr auf einen atemberau-

benden Spaziergang in 107 Metern Höhe. 
Die Zeugen am Boden hielten den Atem an.
Die beiden ungebetenen Besucher auf dem
ungesicherten Dach des Gewa-Towers
tauchten in luftiger Höhe auf und ver-
schwanden genauso wieder. Sie waren für 
eine Polizeistreife erst unauffindbar und
wurden später doch noch beim Verlassen 
der stillgelegten, aber abgesperrten Groß-
baustelle noch geschnappt. Wie ein Zeuge 
berichtet, hatten die Beamten aus Fellbach
dazu sogar noch Verstärkung aus Waiblin-
gen beordert.

Die beiden waghalsigen Baustellenbe-
sucher stellten sich nach der Festnahme
durch die Polizei als zwei arglose junge
Männer heraus, 18 Jahre alt, die mit ihrem
Smartphone einige besondere Aufnahmen
filmen wollten. Sie gestanden, dass sie sich 
Zutritt verschafft hatten. Ihnen droht eine
Anzeige wegen Hausfriedensbruchs. Wenn
der Staatsanwalt kein öffentliches Interes-

se an der Strafverfolgung feststellt, kom-
men sie dennoch ohne Strafe davon.

Wem dies folgenlos erscheint, der sollte
sich die ganze Geschichte erzählen lassen.
Polizeibeamte nahmen die jungen Männer 
ins Verhör. Sie machten ihnen mit deutli-
chen Worten nicht nur klar, dass das Betre-
ten der abgesperrten und durch einen Si-
cherheitsdienst überwachten Bauruine il-
legal ist, sondern auch äußerst riskant.
Denn „das ist das eigentlich Brisante: Das
ist sehr gefährlich“, warnt ein Polizeispre-
cher vor Betreten der Bauruine. Wenn je-
mand auf einer solchen Baustelle herum-
turnt, ist die Absturzgefahr an vielen Stel-
len groß. Auf dem Dach gibt es kein Gelän-
der. Es ist auch keines vorgesehen. 

Der derzeitige Hausherr, der vorläufige
Insolvenzverwalter Ilkin Bananyarli, wie-
derum ließ durch seinen Sprecher mittei-
len, dass er den Sicherheitsdienst beauf-
tragt hat, das ganze Gebäude nach Spuren
abzusuchen. Diese Securityleute werden, 
wenn ihnen jemand im Tower auffällt, ver-
mutlich auch keinen Spaß verstehen. 

Gewa-Tower In 107 Meter Höhe, auf dem ungesicherten Dach des 
löchrigen Turms, filmen zwei junge Männer. Von Hans-Dieter Wolz

Filmen in höchster Höhe – die Polizei fand dies am Montagabend nicht lustig. Foto: privat

E
ine beeindruckende Zahl an soge-
nannten Zuwendungen hat die
Stadt Fellbach jetzt wieder ent-

gegennehmen können. Für die Öffentlich-
keit erkennbar wird dies durch die offizielle
Absegnung jener Spenden oder Schenkun-
gen von jeweils über 100 Euro, die von der
Verwaltung aufgelistet und im Gemeinde-
rat präsentiert werden. 

Demnach hat das Kämmereiamt in den
vergangenen Monaten zwischen Anfang
Juni und Ende Dezember 2017 gut 31 200
Euro verbuchen können. Im Sommer be-
sonders auffällig waren mehrere kleinere
Spenden für die Generalüberholung des
Flügels „Steinway D“ der Musikschule Fell-
bach. Sanitär Braun spendete den Rech-
nungsbetrag in Höhe von 1041 Euro über 
die Installationsarbeiten für die Wasser-
versorgung der Fiesta International Mitte
Juni. Die Sami Khedira Stiftung spendete 
42 Eintrittskarten im Wert von 1890 Euro
für das Länderspiel der deutschen Fußball-
Nationalmannschaft am 4. September in
der Mercedes-Benz-Arena Stuttgart für be-
dürftige Kinder des Schülerhorts an der
Maicklerschule. Die Volksbank am Würt-
temberg spendete 2000 Euro zur Anschaf-
fung von iPads für die Stadtbücherei.

Herausragend im September waren die
5000 Euro der Stiftung Landesbank Ba-
den-Württemberg für das Oratorium 
„Axion Esti“ im Rahmen des 6. Europäi-
schen Kultursommers in der Alten Kelter.
Im Oktober gab es eine Spende der Wüsten-
rot Stiftung „Gemeinschaft der Freunde,
Deutscher Eigenheimverein“ über 5000
Euro zur Förderung der Sonderausstellung
„Mörike elementar“ im Stadtmuseum.
821,50 Euro an Spenden durch Besucher
des Orchesterkonzerts der Musikschule
wurden für die Orchesterarbeit verbucht.

Im letzten Abrechnungszeitraum gab es
mehrere Spenden der Süddeutschen Kran-
kenversicherung – 1000 Euro fürs Projekt
Stadtradeln, 2000 Euro für die 3. Fellba-
cher Weltwochen, 1500 Euro für den Schü-
ler-Kulturaustausch „Musik und Kunst“
zwischen den Ländern Sachsen und Baden-
Württemberg. Ebenfalls für die Weltwo-
chen gedacht waren jene 2000 Euro der 
Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit,
das Geld ging konkret an den Workshop
Kommunale Entwicklungspolitik/Nach-
haltigkeit. Verbucht wurden außerdem 
knapp 2000 Euro, die in den vergangenen
beiden Jahren fürs Projekt „Reparatur-
Café“ zusammenkamen. 1000 Euro spen-
dete die Volksbank am Württemberg für die
Leuchtbänder-Benefizaktion der Töchter
des bei einem Unfall tödlich verunglückten
ehemaligen Sozialbürgermeisters Rai-
mund Ulrich; Titel der Initiative: „Ich sehe
Dich – Sicherheit im Straßenverkehr“. 

Zuwendungen Stadt verbucht 
Schenkungen vor allem im 
Bereich Kultur. Von Dirk Herrmann

31 200 Euro an 
Spenden seit 
Anfang Juni

Bauern-Protest stört die CDU-Prominenz nicht 

H
eimlich in die Alte Kelter schleicht
sich Joachim Pfeiffer keineswegs.
Während Blasmusik die knapp

1200 Gäste auf den „Politischen Ascher-
mittwoch“ der CDU einstimmt, kommt der
Bundestagsabgeordnete wenigstens auf
einen kurzen Wortwechsel bei den Land-
wirten vorbei. Gut 30 Bauern von Fellbach
bis Kornwestheim haben sich zur Protest-
kundgebung vor der Alten Kelter ver-
sammelt. „Kein Nord-Ost-Ring!“ steht auf
den am Traktor angebrachten Plakaten. 

Die Landwirte wollen den Auftrieb bei
der Traditionsveranstaltung nutzen, um 
deutlich zu machen, dass ihre Gegenwehr 
gegen den Straßenbau nicht nachgelassen 
hat. „Es ist das erste Mal, dass sich die
Bauern links und rechts des Neckars an
einer Kundgebung gegen den Nord-Ost-
Ring beteiligen“, sagt Peter Treiber aus 
Schmiden, der für die FW/FD-Fraktion 
auch im Fellbacher Gemeinderat sitzt.
Offenbar sei der Politik nicht bewusst, dass
von der vierspurigen Verkehrsschneise fast
70 bäuerliche Betriebe betroffen wären. 

Schon vor der Bundestagswahl im
September hatten die Landwirte in einer 
gemeinsamen Erklärung gefordert, den
längst totgesagten Nord-Ost-Ring wieder
zu beerdigen. „Es ist verantwortungslos, 
auf diesen hochwertigen Böden eine Auto-

bahn bauen zu
wollen“, sagt Kathrin
Scheck vom Römer-
hof in Stuttgart-
Zazenhausen. Erst
letzte Woche haben
die Bauern deshalb
bei einer Felderrund-
fahrt in Kornwest-
heim dem Bundes-
t a g sa b g e o r d n et e n

Steffen Bilger auf den Zahn gefühlt – und 
klargestellt, dass Fernverkehr, Lärm und 
Dreck gefälligst nicht über wertvolle
Ackerflächen rollen sollen. Jetzt sollte der 
„größte politische Stammtisch des Landes“
als Bühne für Protest dienen. 

Die Standeskollegen aus Waiblingen
fehlten bei der Kundgebung übrigens. Auch
die Landwirte aus Remseck machten sich
am Mittwoch rar. Und: Sonderlich beein-
druckt von Traktoren und Transparenten
zeigten sich weder die in die Alte Kelter
strömenden Parteimitglieder noch der
christdemokratische Platzhirsch. „So wie
es jetzt ist mit dem Verkehr, kann es halt
auch nicht bleiben. Ich hoffe, dass sich die
Landwirtschaft nun nicht dauerhaft ver-
weigert“, ließ Joachim Pfeiffer verlauten. 

Von seinem mehrfach geäußerten Vor-
schlag, mit einer Tunnellösung übers
Schmidener Feld eine kostenintensive,
aber auch verträgliche Variante zu verwirk-
lichen, halten die Landwirte jedenfalls
nichts. „Das ist doch eine Nebelkerze, der 
Boden geht trotzdem kaputt“, betont
Jochen Brust aus Stuttgart-Mühlhausen.

In der Alten Kelter selbst waren weder
der Nord-Ost-Ring noch die Störgeräusche

aus der Landwirtschaft ein Thema. Als
Redner hatte die Landes-CDU den Staats-
sekretär Jens Spahn verpflichtet. Der
aktuell immer wieder als Kandidat für ein
Ministeramt gehandelte Staatssekretär, am
Vorabend noch bei „Markus Lanz“ im ZDF 
zu sehen, nahm vor allem die Mühe der 
langwierigen Sondierungsgespräche in 
Berlin vor. Die Sozialdemokraten tänzelten
um die Macht herum, Spahn sprach von
„Ränkespielen wie im Denver-Clan“. 

Neben Hohn und Spott für den mögli-
chen Regierungspartner bekam freilich
auch die eigene Partei ihr Fett weg. Die 
Union habe massiv an Vertrauen verloren, 
viele Wähler hätten sich zum Protest ent-
schlossen. „Wir wollen die AfD überflüssig
machen“, rief Spahn deshalb den Mitglie-
dern in der Alten Kelter zu – die Union
müsse die große Volkspartei bleiben und
dafür sorgen, dass es rechts von ihr keine 
parlamentarische Kraft gebe. Beim Thema

Integration betonte Spahn die Notwendig-
keit eines Einwanderungsgesetzes. „Die
Menschen wollen geordnete Zuwanderung
und wissen, dass Hilfe nicht missbraucht
wird.“ Profilieren könne sich die CDU be-
sonders in Feldern wie der Bildungs-, der
Familien- und der Europapolitik. Die ge-
plante Erhöhung des Kindergeldes gehe
aufs Konto der Union. Spahn plädierte für
ein durchlässiges Bildungssystem, das den 
Begabungen der Kinder Rechnung trage.

Kundgebung Bevor es beim „Politischen Aschermittwoch“ auf der Bühne der Alten Kelter rund geht, nutzen Landwirte von Fellbach bis 
Kornwestheim den großen Auftrieb für die erste gemeinsame Demonstration gegen die Nord-Ost-Ring-Pläne. Von Sascha Schmierer

Polizei sucht Zeugen

In Sonnenstudio 
eingebrochen
Fellbach Einbrecher sind in der Nacht zu
Mittwoch in der Stuttgarter Straße in ein 
Sonnenstudio eingebrochen. Wie die Die-
be, die auch Bargeld erbeuteten, ins Gebäu-
de gelangten, ist bislang unklar. Wer in der
Nacht zur Tat Verdächtiges wahrgenom-
men hat, soll sich beim Polizeirevier in
Fellbach unter der Telefonnummer 0711/
5 77 20 melden. red

Seniorenzentrum 

Klavierkonzert mit 
Matvey Schechtman
Schmiden Einen Konzertnachmittag mit 
Matvey Schechtman am Klavier veranstal-
tet das Seniorenzentrum Schmiden in der
Tournonstraße 1 am Sonntag, 18. Februar.
Gespielt werden Werke von Mozart,
Tschaikowsky, Rachmaninoff, Skrjabin
und eigene Werke des Pianisten sowie
Kompositionen fürs Klavier von Peter Jerg.
Reservierungen für die Veranstaltung, die 
um 17 Uhr beginnt, sind möglich unter der
Telefonnummer 0176/ 43 62 67 85. sk

„Ich hoffe, dass 
sich die Land-
wirtschaft nicht 
dauerhaft 
verweigert.“
Joachim Pfeiffer,
CDU-Kreisvorsitzender

Donnerstag, 15. Februar 2018


